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iffnftrirter Sonntags⸗Beilage 
eröffnen wir für den Monat September. 
Preis in der Stadt 0,67 Mark, bei der Poſt 
0,84 Mark. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Die auf die Verabſchiedung des 
Generalfeldmarſchalls Grafen 


Moltke bezüglichen Schriftſtücke 


veröffentlicht jetzt der „Reichsanzeiger“ im 
Das erſte Schriftſtück bildet ein von 
Kreiſau, den 3. Auguſt, datirtes Schreiben des 
Grafen Moltke, in welchem dieſer dem Kaiſer 
daß er bei ſeinem hohen Alter nicht 
mehr ein Pferd zu beſteigen vermöge. Dem 
Kaiſer ſei mit einem nicht mehr felddienſtfähigen 
Chef des Generalſtabes nicht gedient. Die 
Antwort des Kaiſers iſt datirt von Potsdam, 
den 9. Auguſt. In derſelben erklärt der Kaiſer, 
daß er ſich den in dem Briefe des Grafen 
Moltke aufgeführten Gründen nicht zu ver⸗ 


ſchließen vermöge, daß derſelbe aber den Kaiſer 
mit Schmerz bewegt. Alsdann heißt es wört⸗ 


＋ N = „Es iſt ein Gedanke, an welchen Ich Mich 


ſo wenig wie die Armee, deren Sein ſo un⸗ 
endlich viel Ihrer Perſon verdankt, gewöhnen 
können, Sie nicht mehr an dem Poſten ſehen 
zu ſollen, auf welchem Sie das Heer zu den 
wunderbarſten Siegen ſührten, die je die 
Kämpfe eines Heeres krönten. Doch will Ich 
unter keinen Umſtänden, daß Sie Ihre uns 
theure Geſundheit überanſtrengen; darum werde 
Ich, wenn auch ſchweren Herzens, Ihrem 
Wunſch willfahren. Dennoch weiß Ich Mich 
mit Meinem Heere eins in dem Wunſch, Sie 
um das Wohl und Wehe des Vaterlandes und 
ſeiner Vertheidigung beſchäftigt zu wiſſen. Seit 
dem Heimgang Meines theuren Vaters iſt das 


Amt des Präſes der Landesvertheidigungs⸗ 


Kommiſſion unbeſetzt geblieben. Ich kann ge⸗ 
wiſſenhaft daſſelbe in keine beſſeren und be⸗ 
rufeneren Hände legen, als in die Ihrigen. 
Darum bitte Ich Sie, daſſelbe Mir und dem 


Feuilleton. 
Angela. 


29.) (Fortſetzung.) 

Einige Minuten ſchweiften die Augen 
des Conte über all dies herrliche mit dem 
Ausdruck der Bewunderung hin, dann aber 
das Oeffnen einer Thür vernehmend, wandte 
er ſich um und ſah die Marcheſa eintreten. 
Er erſchrak über die, während einer verhältniß⸗ 
mäßig kurzen Zeit mit ihr vorgegangene Ver⸗ 
änderung. Ihre ſonſt ſo blühende Geſichts⸗ 
farbe hatte einer fahlen Bläſſe Platz gemacht, 
ihre ſchönen lebhaften Augen blickten matt, 
ihre vor kurzem noch ſo ſtolze Haltung war 


gebückt, und ihr raſcher Gang ein ſchlürfender 


geworden. Als nach gegenjeitiger Begrüßung 


ſie ſich niedergelaſſen, ſagte der Conte mit einem 


theilnehmenden Blick: 

l en Marcheſa, was iſt mit Ihnen vor⸗ 
gegangen? Kaum kenne ich Sie 
wieder — —“ i 

„Ich glaube es wohl, Conte,“ erwiderte 
ſie ſchnell und mit leicht heiſerer Stimme, „doch 
ſtill davon und reden wir von dem, was Sie 
herbeigeführt. Sie wollen mir gewiß von 
meinem Sohn berichten — —“ 

„Ja, das will ich,“ entgegnete der Conte, 
‚and Ihnen zuerſt jagen, daß ſicheren Nach⸗ 
richten zufolge, die ich vor wenigen Stunden 
erhalten, er ſich vor zwei Tagen wohl und ge⸗ 
ſund befunden!“ 


— 


Donnerſtag, den 30. Auguſt 


Vaterlande, 
anzunehmen.“ 

Ein zweites Schreiben des Kaiſers, datirt 
vom Marmorpalais den 10. Auguſt, lautet 
wörtlich wie folgt: 

Sie legen Mir in Ihrem Schreiben vom 
3. d. M. mit der Klarheit und Selbſtloſigkeit, 
die leuchtend durch Ihr ganzes Leben geht, die 
Nothwendigkeit eines Entſchluſſes dar, deſſen 
Begründung Ich ja leider nicht verkennen darf, 
deſſen Bedeutung aber eine ſo ſchwerwiegende 
iſt, daß Ich Ihrem Antrage doch nur theil⸗ 
weiſe entſprechen kann. In dem Alter, welches 
Gottes gnädige Fügung Sie zur höchſten Freude 
Meines theuren Großvaters, zum Segen für 
die Armee und zum Heil des Vaterlandes bis⸗ 
her hat erreichen laſſen, darf Ich die unver⸗ 
meidlichen Anſtrengungen des Dienſtes Ihrer 
Stellung nicht mehr länger von Ihnen bean⸗ 
ſpruchen — aber Ich kann Ihren Rath nicht 
entbehren, ſo lange Sie leben, und Ich muß 
Sie der Armee erhalten, die mit dem unbe⸗ 
grenzteſten Vertrauen auf Sie blicken wird, ſo 
lange Gottes Wille dies geſtattet. Wenn Ich 
Sie daher Ihrem Antrage entſprechend von der 
Stellung als Chef des Generalſtabes der Armee 
hierdurch entbinde, ſo geſchieht es unter dem 
Ausdruck des warmen Wunſches und in der 
Erwartung, daß Sie ſich auch ferner mit den 
wichtigeren Angelegenheiten des Generalſtabes 
in Verbindung halten und daß Sie Ihrem 
Nachfolger — den Ich hiernach angewieſen 
habe — geſtatten werden, Ihren Rath in allen 
Fragen von Bedeutung zu erbitten. Bei Ihrer 
in ſo hohem Maße erhaltenen geiſtigen Friſche 
wird es Ihnen auch möglich ſein, hiermit die 
Stellung als Präſes der Landesvertheidigungs⸗ 
Kommiſſion zu vereinigen, welche Ich Ihnen 
hierdurch übertrage. Seit der Erkrankung 
Meines in Gott ruhenden Vaters fehlt den Ge⸗ 
ſchäften der Landesvertheidigungs⸗Kommiſſion 
die Leitung ganz, und eine ſolche wird immer 
mehr ſo ſehr wichtig, daß es Mir ganz be⸗ 
ſondere Beruhigung gewährt, ſie in Ihre Hände 
legen zu können. In Betreff Ihrer künftigen 
Gehaltsverhältniſſe habe Ich den Kriegs: 
Miniſter zur ferneren Zahlung Ihres bis⸗ 
herigen Gehalts und ebenſo auch dahin an⸗ 
gewieſen, daß Ihnen Ihre bisherige 
Dienſtwohnung verbleibt. Ueber Ihre Wünſche 
bezüglich Zuweiſung eines perſönlichen Adju⸗ 
tanten ſehe ich Ihrer Aeußerung entgegen. 
So denke Ich ein Dienſtverhältniß für Sie 


ſowie Meiner Armee zu Liebe 


„Dem Himmel ſei Dank,“ rief tief auf⸗ 
athmend die Marcheſe. „Damit iſt mir eine 
große Sorge genommen, doch täuſchen Sie mich 
auch nicht?“ 

„Nein, Marcheſa,“ verſicherte ihr Ver⸗ 
wandter, „wie Sie aus dem, was ich Ihnen 
weiter berichten werde, erſehen können,“ und 
eingehend wiederholte er, was er von Carlo 
erfahren. Sie hörte ihm mit der größten Auf⸗ 
merkſamkeit zu und erwiderte nach kurzem Nach⸗ 
denken: 

„Und glauben Sie, Conte, daß er nicht 
auch den jetzigen Aufenthalt jenes Mädchens 
entdeckt, nachdem er den erſten ſo ſchnell auf⸗ 
gefunden?“ 

„Das vermag ich nicht zu ſagen,“ ent⸗ 
gegnete der Conte, „doch werden wir darüber 
näheres erfahren, da ich morgen neue Nach⸗ 
richten erwarte. Jedenfalls aber wird meine 
Schweſter, der ich mit Ihrer Zuſtimmung die 
Sache anvertraut, mit ihm zu verhandeln und 
das junge Mädchen vor ihm zu verbergen wiſſen!“ 

„Das ſicherlich durchſchaut, weshalb man 
es aus der Anſtalt fortgebracht,“ ſagte die 
Marcheſa. 3 

„Das dürfte uns gleichgiltig ſein,“ verſetzte 
ruhig der Conte, „und würde ſchließlich ihm 
wenig nützen!“ 

„Wäre es nicht um unſere Familienehre, 
jo wollte ich, daß ich mich nie in feine Liebes» 
angelegenheit gemiſcht hätte!“ unterbrach die 
Marcheſa die eingetretene Pauſe. „Wir können 
aber unſern Sohn kein obſkures, bürgerliches 
Mädchen heirathen laſſen!“ 
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feſtgeſtellt zu haben, in dem ſie hoffentlich noch 
längere Zeit ſegensreich zu wirken im Stande 
ſein werden. Beſtehen bleibt ja immer der 
tiefe Kummer, Sie von der Stelle ſcheiden zu 
ſehen, auf welcher Sie Ihren Namen obenan 
auf die Ruhmestafeln der preußiſchen Armee 
geſchrieben und ihn zu einem hochgefeierten in 
der ganzen Welt gemacht haben. Aber die 
Macht der Zeit iſt ſtärker als die der Menſchen, 
und ihr müſſen auch Sie ſich beugen, der Sie 
ſonſt überall den Sieg in Ihrer Hand gehabt 
haben. Einen beſonderen Dank für Alles, 
was Sie als Chef des Generalſtabes der Armee 
getban, in dieſer Stunde in Worten auszu⸗ 
drücken — davon trete Ich zurück. Ich kann 
nur auf die Geſchichtsbücher der letzten 25 
Jahre weiſen und kann mit vollſter Ueber⸗ 
zeugung ausſprechen, daß Sie als Chef des 
Generalſtabes der Armee in hochgeehrteſtem 
Andenken ſtehen werden, ſo lange es einen 
deutſchen Soldaten — ein deutſches ſchlagendes 
Herz — und Soldatenempfindung in der Welt 
giebt. In hoher Werthſchätzung und Dankbar⸗ 
keit Ihr König Wilhelm R. 

Hierauf folgen noch zwei Briefe des 
Grafen von Moltke aus Kreiſau, datirt 10. 
reſp. 12. Auguſt, in welchen Graf Moltke ſeinen 
Dank ausſpricht für die Ernennung, und die 
Bitte daran knüpft, ihm feinen bisherigen Ad⸗ 
jutanten, den Hauptmann von Moltke, belaſſen 
zu wollen. 


Pentſches Reich. 
Berlin, 29. Auguſt 1888. 


— Aus Dresden, 27. Auguſt, wird ge⸗ 
meldet: „Der Kaiſer Wilhelm traf heute Abend 
7/ Uhr mittelſt Extrazuges von Niederſedlitz 
aus die Rückreiſe an, und traf kurz nach 7½ 
Uhr auf dem hieſigen Leipziger Bahnhofe ein, 
wo ſich der preußiſche Geſandte Graf Dönhoff, 
die Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden und 
ſämmtliche Offiziere des Grenadier⸗ Regiments 
Nr. 101 zur Verabſchiedung eingefunden hatten. 
Nach einem nur wenige Minuten dauernden 
Aufenthalte ſetzte Se. Majeſtät, während die 
Verſammelten in ein von dem Geheimen Hof⸗ 
rath Ackermann ausgebrachtes dreifaches Hoch 
begeiſtert einſtimmten, die Reiſe über Röderau 
nach Berlin fort. — In Berlin traf der Kaiſer 
am Montag Abend nach 11 Uhr wieder ein, 
und begab ſich direkt nach dem Marmorpalais 
bei Potsdam. Am Dienſtag begab ſich der 


„Wollen Sie dem Marcheſe die durch mich 
erfahrenen Nachrichten mittheilen?“ fragte, 
dieſe Bemerkung übergehend, der Conte. 

„Dann müßte ich ihm die ganze Wahrheit 
ſagen,“ entgegnete ſeine Verwandte, „fühle mich 
jetzt aber außer Stande, ſeinen Zorn wie ſeine 
Vorwürfe zu ertragen. Ich will Ihre weiteren 
Nachrichten abwarten, vielleicht auch kehrt 
Giovanni bald zu uns zurück!“ 

Die beiden Verwandten ſetzten dies Ge⸗ 
ſpräch noch eine Weile fort, dann bat der Conte 
die Marcheſa, einen Arzt zu konſultiren und 
für ihre Geſundheit zu ſorgen, worauf ſie er⸗ 
widerte: 

„Kein Arzt iſt im Stande, mir zu helfen. 
Ich aber werde geneſen, ſobald ich meinen 
Sohn wiederſehe!“ 

Wohl wiſſend, daß alles Zureden vergeblich 
ſein würde, verabſchiedete er ſich bald und 
kehrte nach der Stadt zurück, während ſie mit 
ihren vielſeitigen Sorgen und ſchweren Ge⸗ 
danken auf ihrer ſchönen Beſitzung zurückblieb, 
die ihr weder Genuß noch Freude zu gewähren 
vermochte. 

Am anderen Morgen wartete der Conte ver⸗ 
Beblich auf feine Vertrauten, deren Ankunft ihm 
ſo ſicher in Ausſicht geſtellt war, und gerieth 
darüber in große Unruhe. Carlos Erſcheinen, 
welcher ihm anzeigte, daß ſie noch nicht ange⸗ 
langt ſeien, er auch nichts von ihnen erfahren, 
erhöhte dieſe noch, und er trug ihm auf, ſie, 
ſobald ſie eingetroffen, zu ihm zu führen. Statt 
ihrer kam am Mittag ein Brief, deſſen Auf⸗ 


1888. 
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Kaiſer nach dem Bornſtedter Felde und be⸗ 
ſichtigte daſelbſt die zweite Garde⸗Kavallerie⸗ 
Brigade. Hierauf folgte der Kaiſer einer Ein⸗ 
ladung des Offizierkorps des Leibgardehuſaren⸗ 
Regiments. Später nahm der Kaiſer im 
Marmorpalais die regelmäßigen Vorträge ent⸗ 
gegen. Auf die Rede des Oberbürgermeiſters 
Dr. Stübel in Dresden hat der Kaiſer der 
„Poſt“ zufolge geantwortet, die Treue der 
Sachſen zu Kaiſer und Reich ſei eine Thatſache, 
die ſich längſt bekannt gemacht habe. Er ſelbſt 
kenne dieſelbe aus eigener Erfahrung; ſie ſei 
beſonders ſchön zum Ausdruck gekommen, als 
die Stadt Dresden ſeinem Großvater bei deſſen 
letztem Hierſein einen ſo herzlichen Empfang 
bereitet habe, und freue er ſich daher nur um 
ſo mehr, dieſe Stadt perſönlich kennen zu 
lernen. 

— Nach einem Dresdener Telegramm der 
„Poſt“ iſt die Kaiſerin Friedrich mit 
der Prinzeſſin Victoria geſtern Vormittag dort 
angekommen. Sie beſichtigte Schloß Albrechts⸗ 
berg, welches ſie vermuthlich zu kaufen oder zu 
miethen beabſichtigt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt in 
ihrer Rundſchau des Auslandes: Die durch 
Crispis Reiſe abermals in helles Licht geſetzte 
völlige Willensübereinſtimmung der Friedens⸗ 
mächte bildet nach wie vor ein kräftiges Ge⸗ 
gengewicht gegen das Ueberhandnehmen unfried⸗ 
licher Gelüſte. 

— Durch die bevorſtehende Veröffentlichung 

Mackenzies wird man, wie der „Börſenkourier“ 
erfährt, manche intereſſante Einzelheit erfahren. 
Die Zettel, auf denen der Kaiſer Fragen und 
Antworten an Mackenzie niedergeſchrieben hatte, 
ſtreifen gerade ſo das rein perſönliche wie 
das politiſche Gebiet. Der Kaiſer hatte die 
Gewohnheit, ſeinem ärztlichen Vertrauensmann 
die Gründe ſeines jedesmaligen Wohlbehagens 
wie Mißvergnügens anzugeben. Die Korre⸗ 
ſpondenz mit Mackenzie in England ſoll auch 
die Gründe angeben, welche den Kranken ver⸗ 
anlaßten, auf der Reiſe von England nach 
Toblach nicht Berlin zu berühren, ſondern 
Tirol und ſpäter Venedig auf einem Umwege 
zu erreichen. Wiederholt hatte der Kronprinz 
das Bedürfniß, angeſichts der wachſenden Miß⸗ 
ſtimmung weiter Kreiſe gegen die beiden eng⸗ 
liſchen Aerzte Mackenzie, zu ſchreiben, wie wenig 
alles Gerede ihn bewegen könne, in ſeinem 
Vertrauen wie in ſeinem Dankgefühl wankend 
zu werden. Aus der Charlottenburger wie 


ſchrift und Poſtſtempel ihm ſagte, daß er von 
Signor Vitali ſei. Ihn haſtig öffnend, las er: 
Mein werther Conte! 

Durch Ihre Vertrauten werden Sie ſchon 
erfahren haben, daß die junge Signora, 
nachdem ich ſie genügend beobachtet, meine 
Anſtalt geiſtig geſund verlaſſen, und zwar 
wie ſie gewünſcht, in theilweiſer Begleitung 
ihrer Wärterin. Auch ihre körperliche Ge⸗ 
ſundheit hat ſich während ihres kurzen Auf⸗ 
enthalts hierſelbſt gekräftigt, doch ſcheint der 
ſie betroffene ſchwere Kummer noch immer 
nicht von ihr weichen zu wollen. 

Leider kann ich Ihnen daſſelbe augen⸗ 
blicklich nicht von der Conteſſa ſagen, die, 
ihre gelegentlichſten Anfälle abgerechnet, ſich, 
wie ich Ihnen auch ſtets gemeldet, ſeither 
eines guten Wohlſeins erfreute. Die An⸗ 
weſenheit der Signora Angela hat ſie in 
eine lange nicht gekannte Aufregung verſetzt. 
Sie hat ſie verſchiedentlich im Garten ge⸗ 
ſehen, einmal auch haben ſie ſich auf ihrem 
Spaziergang unterhalten, und hat ſie darauf 
wiederholt erklärt, eine Unterredung mit ihr 
haben zu müſſen, da ſie eine große 
Aehnlichkeit mit ihrer Familie beſitze. 
Thatſache iſt es auch, daß Signora Angela 
der Conteſſa auffallend gleicht. Sie bedauert 
ihre Abreiſe, die ſie vorher nicht erfahren, 
und hat erklärt, an ſie, die ſie in Neapel 
glaubt, ſchreiben zu wollen. 

So viel für heute von Ihrem ergebenen 
Emanuelo Vitali. 
(Fortſetzung folgt.) 


Potsdamer Periode ſei vieles knapper behandelt 
in Folge der Zurückhaltung, welche dem 
leitenden Arzt zur Pflicht geworden war. 

— Nach einem Telegramm der „Dzg. Z.“ 
ſoll der frühere Miniſter v. Puttkamer Ober⸗ 
Präſident von Weſtpreußen werden. Wodurch 
würden die Weſtpreußen dies verdient haben? 

— In Fulda iſt die Biſchofskonferenz geſtern 
Morgen mit einem Gotttesdienſt in der 
Bonifaziusgruft eröffnet worden; gleich darauf 
fand die erſte Konferenz ſtatt. Alle preußiſchen 
Biſchöfe, mit Ausnahme desjenigen von Pader⸗ 
born ſind anweſend, der von Münſter hat einen 
Vertreter geſandt. Auch der Erzbiſchof von 
Freiburg als Vertreter der oberrheiniſchen 
Kirchenprovinz iſt erſchienen. s 
Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ druckt in 
ihrer heutigen Journal = Revue den Hetzartikel 
der „Kreuz⸗Zeitung“ gegen das Judenthum ohne 
jede eigene Bemerkung ab und fügt nur Aus: 
führungen der „Voſſ. Ztg.“, der „Freiſ. Ztg.“ 
und des „Blu. Tgbl.“ bei. — Die „Kreuzztg.“ 
bringt indeß wieder einen Brandartikel betitelt: 
„Adel und Judenpreſſe.“ a 
— Zbwiſchen dem türkiſchen Kriegsminiſter 
und den deutſchen Generälen v. Hobe und 


Riſtow iſt, wie die „K. Z.“ hört, eine Einigung 
zu Stande gekommen, ſo daß das Verbleiben 
der beiden Offiziere für weitere drei Jahre 
Der lebhafte 
Wunſch des Sultans, ſich von den Herrn nicht 
zu trennen, ließ jede der beiden Parteien einen 
Schritt nach vorwärts thun; dem türkiſchen 
Staatsſeckel werden ſo keine neuen Verpflichtungen 
auferlegt, während die Hauptforderung der 


erfreulicherweiſe geſichert iſt. 


Generäle: ihre Bezüge „konſolidirt“ zu ſehen, 
Erfüllung gefunden hat. 


angeſchloſſen hat, ſo wird doch in „Palaiskreiſen“ 


noch gehofft, daß es gelingen werde, auch ſeine 
vom Sultan ſehr gewürdigte Kraft der Aus⸗ 


bildung der Infanterie zu erhalten. 


— Die türkiſche Regierung iſt, wie der 


„Anz. f. d. Hold.“ erfährt, gewillt, aus 


Preußen Büchſenmacher zu gewinnen. 


zu treten. 


zunehmen. 


gedacht hat. 


— Nach monatelangem Schweigen iſt Herr 
Hofprediger Stöcker wieder einmal als Redner 
in einer öffentlichen Verſammlung aufgetreten. 
Wir entnehmen dem Vortrage, nach der „Poſt“, 
folgende Stelle: „Gott ſei Dank“, ſo rief der 
Herr Hofprediger () der Verſammlung zu, 
„ietzt haben wir wieder eine ſichere Regierung, 
eine Regierung ganz in den Bahnen Kaiſer 
Wilhelms! Welch eine Sicherung nach außen 


und nach innen liegt in einem ſolchen Zuſtande!“ 
„Dieſe Erklärung“ 
nationalliberale „Magd. Ztg.“ 
zeichnend für den Mann, der ſie gethan, und 
die Zeit, in der wir uns befinden. Ein Ge⸗ 
fühl der Sicherheit iſt jetzt erſt wieder über 
Herrn Stöcker gekommen. Als ob es jemals 
eine Zeit gegeben hätte, wo dieſe Sicherung 
nach außen und nach innen, welche der Herr 
Hofprediger preiſt, uns abhanden gekommen 
wäre! .. . Es iſt eine Verleumdung, wenn 
behauptet wird, daß der kranke Kaiſer nicht 
genügend für die Sicherſtellung des Reiches 
hat Sorge tragen können. Von den zahlreichen 
Feinden, die rings um uns ſtehen, hat keiner 
auch nur die Hand gerührt. Es iſt wahr, 
jene Beſtrebungen, die unter dem Vorwand, 
für die höchſten Güter unſerer Nation einzu⸗ 
treten, nur den Klaſſen⸗ und Racenhaß in 
dieſelbe hineinzutragen angeſtellt waren, ſie 


waren, vor den milden Auge des verſtorbenen 


Herrſchers zurückgeſchreckt, für eine Zeit lang 
verſchwunden, ſie ſind jetzt wieder hervorge⸗ 
treten, in der Hoffnung, daß für ſie unter der 
neuen Herrſchaft Wind und Sonne günſtiger 
ſeien; eine thörichte Hoffnung, ebenſo unſinnig 
wie die Spekulation, die jetzt mit den Ver⸗ 
gleichen des neuen und des alten Regiments 
getrieben wird.“ 

— Gegen die Realgymnaſien, wie ſie durch 
die Zirkularverfügung vom 31. März 1882 ge⸗ 
ſchaffen worden ſind, ſpricht ſich ein Leitartikel 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus, indem er die 
Erklärung der viel beklagten Ueberfüllung der 
gelehrten Berufe weſentlich dem Umſtande zu⸗ 
ſchreibt, daß ſeit 1882 das Realgymnaſium 
aus der Reihe der Bürgerſchulen entfernt 
worden ſei, der die frühere Realſchule ange⸗ 
hörte. Jetzt gehöre dieſe Realſchule wie das 
Gymnaſium zu den für das gelehrte Studium 
vorbereitenden Schulen. Auch die alten Real⸗ 
ſchulen zweiter Ordnung ſeien zu Realprogym⸗ 
naſien umgeſchaffen worden. Während es 1881 
nur 288 gelehrte Schulen gegeben habe gegen⸗ 
über 220 Bürgerſchulen, Eu welchen die früheren 
Realſchulen zu rechnen waren), ſeien jetzt mit 
Einſchluß der Realgymnaſien 478 gelehrte 
Schulen vorhanden gegenüber nur elf Bürger⸗ 


Obgleich General 
Kamphövener ſich den beiden Genoſſen nicht 


Die 
Direktion der Spandauer Gewehrfabrik hat 
unter ihrem Büchſenmacherperſonal Umfrage 
gehalten, wer geneigt ſei, in türkiſche Dienſte 
Drei Bewerber haben ſich beſtimmt 
bereit erklärt, die Aufforderung der Türkei an⸗ 
Es wird bei der Auswahl der 
Leute Werth auf Kenntniſſe in der franzöſiſchen 
Sprache gelegt; hoffentlich legt die türkiſche 
Regierung auch Werth auf pünktliche Löhnung 
der Angeworbenen, woran ſie bisher ſelten 


bemerkt hierzu die 
— „it be 


ſchulen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hebt hervor, 
daß man bei der Umänderung der Realſchulen 
10 Stunden Latein eingeführt habe auf Koſten 
von Religion, Deutſch, Mathematik, Natur⸗ 
wiſſenſchaft, Schreiben und Zeichnen. Auch ſei 
bejeitigt der für die Bürgerſchulen äußerſt 
wichtige Einſchnitt hinter dem Einjährigen⸗ 
zeugniß. „Bei der alten Realſchule war der 
Lehrſtoff vorſchriftemäßig fo vertheilt, daß auch 
die ſchon mit der Berechtigung zum Einjährig⸗ 
dienen abgehenden Schüler einen werthvollen 
Wiſſensſchatz ins Leben mitnahmen; bei den 
neuen Realgymnaſien iſt von dieſer Einrichtung 
nicht nur nicht mehr die Rede, ſondern ſie iſt 
durch ausdrückliche Anordnungen vollſtändig 
unmöglich gemacht; iſt doch z. B. der Unterricht 
in der Chemie aus Unterſekunda entfernt!“ — 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ unterläßt es, aus 
dieſen Darlegungen Schlußfolgerungen zu ziehen. 

— Von dem rund 37 000 Hektaren be⸗ 
tragenden Ueberſchwemmungsgebiete der Nogat 
liefen nach vorläufiger Schließung des Damm⸗ 
bruches bei Jonasdorf etwa 13 000 Hektar, 
welche natürliche Abwäſſerung haben, ſo früh 
trocken, daß auf ihnen die Frühjahrs beſtellung 
noch rechtzeitig vorgenommen werden konnte. 
Die übrigen 24000 Hektar waren aber in 
Folge ihrer Lage unter Mittelwaſſer der Oftfee 


auf künſtliche Entfernung des Ueberſchwem⸗ 


mungswaſſers angewieſen und war die Menge 
des zu entfernenden Waſſers auf 250 Millionen 
Kubikmeter zu veranſchlagen. Zur Bewältigung 


dieſer Waſſermaſſen wurden unter Zuhilfenahme 


von Vorſchüſſen aus dem Nothſtandsfonds rund 
120 Dampfſchöpfwerke in Betrieb geſtellt. 


Durch dieſe Schöpfwerke wurden bis Ende Juli 
Die Be⸗ 
freiung des Reſtes von 4000 Hektar, zum 
großen Theile der ſehr tief gelegenen Niederung 
am Drauſenſee im Kreiſe Marienburg ange⸗ 
„B. P. N.“, gleichfalls 


weitere 20 000 Hektar trockengelegt. 


hörig, dürfte, nach den 
in naher Zeit erfolgt ſein. 


— In Görlitz tagt zur Zeit der ſechſte 
der deutſchen Gewerkvereine, 


Delegirtentag 
welcher von allen 
Dr. Hirſch hielt 
ſicherung einen Vortrag. 

— Der als Gefangener nach Deutſchland 
gebrachte König Malietoa von Samoa 


Orten zahlreich beſchickt iſt. 


Aeſake und 

getroffen. 
— Betreffs der Reuterſchen Telegramme, 

nach welchem eine deutſche, 


(Weſtafrika) die 
angelegt habe, 
zwiſchen Accra 


Dr. Wolff im Monat Mai in Addelar ange⸗ 
kommen und hat dort Zwecks ſeiner Studien 
eine wiſſenſchaftliche Station eingerichtet. Die 
angebliche Störung des engliſchen Handels 
zwichen Accra und dem Innern iſt eine um fo un⸗ 
geſchicktere Erfindung, als die Handelsſtraße 
den Voltafluß entlang führt und gar nicht in 
die Nähe von Addelar kommt.“ 
——— (— 
Ausland. 


Petersburg, 27. Auguſt. Die hieſigen 
Blätter äußern ſich ſehr erſtaunt über die 
plötzliche Schwenkung der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
gegenüber Boulanger. Man vermuthet in den 
freundlichen Worten des Kanzlerorgans die 
verſteckte Abſicht, Boulanger durch die Unter⸗ 
ſtellung friedlicher Geſinnungen in den Augen 
der Franzoſen zu ſchaden. Die „Nowoje Wremja“ 


meint, der Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſei 


eigentlich mehr als ein Hieb gegen die Or⸗ 
leaniſten, die ſchlimmſten Feinde Deutſchlands, 
zu betrachten. 
Boulanger als dem ſchließlichen Sieger in 
Frankreich zu rechnen. 

Petersburg, 28. Auguſt. Der Zar ſpendete 
für die Abgebrannten in Orenburg 25000 Rbl. 
aus ſeiner Privatſchatulle. 

Sofia, 27. Auguſt. Die Kadetten der 
hieſigen Militärſchulen, welche behufs Aus⸗ 
bildung ins Ausland geſchickt werden, gehen 
künftig nicht mehr, wie bisher, nach Belgien, 
ſondern werden italieniſche Militär⸗Akademien 
beſuchen, worüber ein Uebereinkommen mit 
Italien getroffen iſt. 

Madrid, 28. Auguſt. In Barcelona hat 
geſtern eine große Sozialiſtenverſammlung ſtatt⸗ 
gefunden, in welcher die Vereinigung aller 
ſozialiſtiſchen Arbeitergruppen angeſtrebt wurde, 
damit das Kapital und die beſtehenden Staats⸗ 
einrichtungen mit größerem Erfolg bekämpft 
werden könnten. Die Verſammlung ward von 
der Polizei aufgelöſt. 

Brüſſel, 27. Auguſt. Es beſtätigt ſich 
nach der „Nat.⸗Ztg.“, daß der König der Belgier 
eine Konferenz wünſcht, welche ſpeziell die Ein⸗ 
fuhr von Pulver und Waffen nach Afrika unter⸗ 
binden ſoll, um den Arabern im Innern, ſowohl 
Tippo⸗Tib wie dem Mahdi, ihre Munition 
abzuſchneiden und dadurch den Anfang zu einer 


geſtern über die Alters ver⸗ 


iſt am 
Sonntag unter Bedeckung des Polizeimeiſters 
von Kamerun und in Begleitung des Miniſters 
zweier Häuptlinge in Hamburg ein⸗ 


von drei weißen 
Offizieren kommandirte Streitmacht in Addelar 
Flagge gehißt und ein Fort 
wodurch der engliſche Handel 
und dem Innern geſtört werde, 
bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: „In Wirk⸗ 
lichkeit iſt nicht eine Streitmacht, ſondern der 
mit Erforſchung des Hinterlandes des Togo⸗ 
gebietes beſchäftigte deutſche Reiſende Stabsarzt 


etwa fünfjährige Kind 
Geſchwiſter beauffichtigen. 


Jedenfalls beginne Berlin mit 


Erſtickung der arabiſchen Bewegung zu machen. 
Die Hauptſchwierigkeit würde wohl die Abſchnei⸗ 
dung des Imports durch Mozambique ſein. 
Ferner aber wird es namentlich dem Mahdi 
gegenüber ſchwerlich gelingen, eine Munitions⸗ 
ſperre durchzuführen, denn Pulver und Patronen 
für ihre Steinſchloßflinten zu bereiten, haben 
die Oſtſudaneſen längſt gelernt, wenn ihre 
Geſchicklichkeit und Kenntniſſe auch nicht zur 
Herſtellung des Bedarfes für Geſchütze und 
Gewehre neueſter Konſtruktionen ausreichen. 

London, 28. Auguſt. Die Zuckerprämien⸗ 
konferenz genehmigte den Wortlaut der verein⸗ 
barten Konvention, welche heute verleſen und 
Mittwoch unterzeichnet werden ſoll. Es heißt 
Frankreich werde die Unterſchrift verweigern, 
Ai jedoch keine Rückſicht genommen werden 
0 


London, 28. Auguſt. Ein Luftballon mit 
dem bekannten Luftſchiffer Simmonds und zwei 
anderen Perſonen ſtieg geſtern Nachmittag von 
der irischen Ausſtellung hierſelbſt auf, um den 
Kontinent zu gewinnen, fiel aber Abends 6 Uhr 
bei Maldon in Eſſex mit großer Geſchwindigkeit. 
Alle drei Perſonen wurden ſchwer verletzt; 
Simmonds iſt Abends 9 Uhr geſtorben. 
—ñ.ñ —[—ͤt.—— NE 


Provinzielles. 


A Argenau, 28. Auguſt. Sonnabend 
fand in Brunner's Saale ein von dem (anti: 
ſemitiſchen) Reform- Verein arrangirtes Tanz⸗ 
vergnügen ſtatt, bei welchem derſelbe zu Grabe 
getragen und der Kaſſenbeſtand verjubelt wurde. 
— Sonntag Morgen fand unter Leitung des 
Branddirektors Herrn Zimmermeiſter Fiſcher 
hierſelbſt eine große Uebung der Feuerwehr 
ftatt. — Sonnabend Nachmittag fand eine 
außerordentliche Verſammlung des hieſigen 
Sterbekaſſenvereins ſtatt, behufs Statuten⸗ 
änderung. 

0 Strasburg, 28. Auguſt. Die Herbſt⸗ 
manöver der achten Infanterie⸗Brigade und der 
vierten Diviſion beginnen in nächſter Woche 
und werden zwiſchen Brieſen, Kulmſee und 
Strasburg ſtattfinden. — Die verſchiedenen 
Vereine hieſiger Stadt treffen ſchon große Vor⸗ 
kehrungen zu Sedanfeier. Der bisherige 
Rektor Wenger hier iſt durch Erkenntniß des 
Disziplinargerichtshofes in Marienwerder ſeines 
Amtes enthoben und dem Lehrer Dombkiewicz 
einſtweilen das Rektorat der Schule übertragen. 
Heute hat das Schulfeſt hier ſtattgefunden. 

Roſenberg, 27. Auguſt. Am 25. d. M. 
hat ſich in Gr. Albrechtau ein bedauerlicher 
Unglücksfall ereignet. Während ein Elternpaar 
auf dem Felde arbeitete, mußte das älteſte, 
ſeine beiden jüngeren 
Dieſes glaubte ſeine 
Schützlinge in ſicherer Hut, denn der Kleinſte 
ſchlief, mit dem andern ſpielte er vor dem 
Hauſe auf der Straße. Plötzlich begann das 
Kind in der Stube zu weinen. Der Aelteſte 
lief hinein, um es zu beruhigen und auch mit 
hinaus auf die Straße zu nehmen. In dem⸗ 
ſelben Augenblick gingen die Räder eines vor⸗ 
beifahrenden Erntewagens dem auf dem Wege 
weilenden Kinde über den Kopf. Der Tod 
trat auf der Stelle ein. (N. W. M.) 

Zempelburg, 28. Auguſt. Die hieſige 
Wahl eines Bürgermeiſters iſt noch immer nicht 
zum Abſchluß gekommen; es iſt der Kom⸗ 
miſſion nicht ganz leicht geworden, aus den 
77 Bewerbern die vorläufig auf 8 Perſonen 
normirte engere Kandidatenliſte feſtzuſtellen. 
Von dieſen 8 Kandidaten haben ſich erſt zwei 
perſönlich vorſtellen können, fo daß die definitive 
Wahl ſich immerhin noch einige Wochen ver⸗ 
zögern dürfte. — Ein ſelten ſchönes Feſt 
feierte geſtern das hieſige Schneidergewerk; es 
handelte ſich nämlich um das hundertjährige 
Beſtehen ihrer Innung. — Die Ausſicht auf 
den Bau einer Bahn Nakel⸗Zempelburg⸗Konitz 
hat nicht nur durch den nunmehrigen Abſchluß 
der Vermeſſungsarbeiten an Wahrſcheinlichkeit 
gewonnen, ſondern ſcheint inſofern als Vorlage 
für die nächſte Landtagsſeſſion geſichert zu 
ſein, als bereits ſeitens der betheiligten Kreiſe 
mit den Adjazenten über den Verkauf des an 
die Bahnlinie abzutretenden Grund und Bodens 
verhandelt wird. (D. Z.) 

Stargard, 27. Auguſt. Heute Nachmittag 
4 Uhr 20 Minuten fand im Kaſernement des 


Kolberg'ſchen Grenadier⸗Regiments unter heftiger 


Erſchütterung und furchtbarem Knalle eine 
Exploſion ſtatt. Gleich nach dem Knalle ftieg 
aus dem erſten Stockwerk der Kaſerne eine 
mächtige Rauchwolke hervor, Fenſterkreuze und 
Lampen waren mehrere hundert Schritte von 
der Kaſerne weggeſchleudert worden. Im 
Zimmer des Sergeanten Schätzig waren durch 
Unvorſichtigkeit 19 Kilogramm Schießpulver 
explodirt. Außer Schätzig, der ziemlich erheb⸗ 
lich an Geſicht und Händen verwundet iſt, ſind 
noch der Gefreite Schröter der 12. Kompagnie 
und ein Grenadier durch Brandwunden verletzt. 
Die Verheerungen, welche die Exploſion in dem 
Zimmer wie in den anſtoßenden Räumlichkeiten 
angerichtet, ſind ganz bedeutend. Die Decke 
iſt eingeſtürzt, die Wände eingeriſſen und das 
Mobiliar durcheinander geſchleudert. Der Fuß⸗ 
boden hat ſich unter dem gewaltigen Luftdrucke 
geſenkt und drohte ebenfalls einzuſtürzen, wo⸗ 


durch der Schaden leicht noch größer hätte 
werden können, da gerade unter der Unglücks⸗ 
ſtelle die Offizierszimmer liegen. Ueber die 
Entſtehung der Exploſion wird erzählt, der Sch. 
ſei mit einer brennenden Zigarre in das Zimmer 
getreten, als die beiden übrigen Verletzten ge⸗ 
rade mit der Anfertigung von Zielmunition be⸗ 
ſchäftigt waren, und es ſollen Funken in die 
mit Pulver gefüllte Kiſte gefallen ſein. Ge⸗ 
naueres wird jedoch erſt durch die Unterſuchung 
feſtzuſtellen ſein, die nach Wiederherſtellung der 
Verwundeten eingeleitet wird. (N. St. Ztg.) 

Danzig, 28. Auguſt. Der Miniſter des 
Innern, Herr Herrfurth, iſt heute früh 8 ½ Uhr 
mit dem Schnellzuge von Berlin in Dirſchau 
eingetroffen und hat von dort in Begleitung 
des Herrn Regierungs- Präſidenten v. Heppe und 
des Herrn Regierungsrath Müller eine Reiſe 
in die von der diesjährigen Ueberſchwemmung 
betroffenen Kreiſe Marienburg und El bing an⸗ 
getreten. Dem Vernehmen nach wird eine Be⸗ 
ſichtigung der Bruchſtelle bei Jonasdorf, wo 
gegenwärtig mit großer Anſtrengung an der 
Deichwiederherſtellung gearbeitet wird, ſowie 
der umfangreichen Deicharbeiten des großen 
Marienburger Werders bei Halbſtadt ſtattfinden. 
Bei dieſer Gelegenheit werden die um die 
Deichvertheidigung beſonders verdienten und 
mit dem Kronenorden vierter Klaſſe ausge⸗ 
zeichneten Deichbeamten, Deichinſpektor Götter, 
Amtsvorſteher Flint und Deichgeſchworener 
Vollerthun, dem Herrn Miniſter vorgeſtellt werden. 
Weiterhin wird ein Beſuch der Bruch⸗ 
ſtelle bei Einlage im Landkreiſe Elbing und 
eine Beſichtigung der dort gegenwärtig in der 
Ausführung begriffenen Sand⸗Fortſchaffungs⸗ 
arbeiten ſtattfinden. Ueber Zeyer, wo dem in 
der Zeit der Noth beſonders bewährten und mit 
dem rothen Adlerorden 4. Klaſſe ausgezeichneten 
Pfarrer Freytag ein Beſuch abgeſtattet werden 
ſoll, erfolgt die Weiterreiſe nach Elbing. In 
Elbing iſt eine Beſichtigung der neuerdings 
durch die Hommel angerichteten Ueberſchwem⸗ 
mungsſchäden und ein Beſuch der Schichau⸗ 
ſchen Werft in Ausſicht genommen. Am Mitt⸗ 
woch wird der Herr Miniſter die ſeit kurzer 
Zeit vom Ueberſchwemmungswaſſer befreiten 
Gebiete der Kreiſe Elbing und Marienburg, 
insbeſondere die Drauſenniederung beſuchen und 
ſodann per Dampfer von Rückfort aus über 
Elbing nach Tolkemit fahren, um dort die 
Ueberſchwemmungsſchäden zu beſichtigen. Die 
Rückfahrt findet über Kahlberg ſtatt, wo das 
Mittageſſen eingenommen wird. Der Herr 
Miniſter verläßt Elbing mit dem Nachtſchnell⸗ 
zuge nach Berlin. (D. 3.) 

Marienburg, 27. Auguſt. Auf der 
Tagesordnung der letzten Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung ſtand u. A. 
Antrag des Magiſtrats betr. Aufbringung des 
Ausfalles an Schulgeld, welches aus Anlaß des 
am 1. Oktober in Kraft tretenden Geſetzes über 
Erleichterung der Volksſchullaſten zu erwarten 
iſt. Bisher brachte das Schulgeld in Summa 
jährlich etwa 6847 Mk. Der nach dem Geſetz 
zu erwartende Zuſchuß zu dem Dienſteinkommen 
der Lehrer beträgt aber nur 4650 Mark, ſo 
daß ein Ausfall von 2197 Mk. entſteht, für 
welchen Deckung aus Staatsfonds nicht zu 
erwarten iſt. Nach § 4 des betr. Geſetzes 
kann, wenn in Kommunen eine etwa durch das 
Geſetz entſtehende höhere Belaſtung nicht thun⸗ 
lich erſcheint, auch mit Genehmigung des Be⸗ 
zirksausſchuſſes Schulgeld in einzelnen Fällen 
weiter erhoben werden. Dieſe Genehmigung 
ſoll nun auf Antrag des Magiſtrats eingeholt 
werden und zwar wird beabſichtigt, in der 
Bürgerſchule ferner monatlich pro Kind 50 Pf. 
und in der Johannisſchule 20 Pf. Schulgeld 
zu erheben, für Schüler aus anderen Orten 
aber je 1 Mk. mehr. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ſtimmte dem zu. 

Königsberg, 28. Auguſt. Ein junger, 
blühender Offizier unſerer Garniſon, Herr 
Hauptmann v. Günther, iſt am vorgeſtrigen 
Sonntag das Opfer eines ſchweren Unglücks 
geworden. Herr v. Günther (vom General⸗ 
ſtabe und Adjutant der erſten Infanterie⸗ 
Diviſion) begab ſich vergangenen Sonntag auf 
einer Urlaubsreiſe nach Leſſienen bei Allenburg 
zum Beſuche des Rittergutsbeſitzers v. Boddien. 
Dort machte er auf einem zwar ſchon gerittenen, 
aber noch ſehr jungen Pferde einen Spazierritt 
und hatte dabei das Unglück, von dem plötzlich 
ſcheu gewordenen Thiere herabzuſtürzen und 
bewußtlos liegen zu bleiben. Man brachte ihn 
ſofort nach der Wohnung des Herrn v. Boddien, 
und trotzdem der ſchnell herbeigerufene Arzt 
alle ſeiner Wiſſenſchaft zu Gebote ſtehenden 
Mittel anwandte, verſtarb der Unglückliche an 
den Verletzungen, die er ſich bei dem Sturz 


zugezogen hatte, bereits um 2 Uhr Nachts. 


Wie die „K. Allg. Ztg.“ hört, fiel der Ver⸗ 
ſtorbene ſo unglücklich mit dem Kopf auf einen 
ſpitzen Stein, daß er ſich eine ſchwere Gehirn⸗ 
verletzung zuzog. Hauptmann Günther war 
36 Jahre alt und der Sohn des ehemaligen 
Oberpräſidenten von Poſen. 

Stallupönen, 27. Auguſt. Einen 
Dauerritt, wie er wohl ſelten vorkommt, hat 
am 23. d. Mts. ein 16 Jahre alter Halbknecht. 
aus Gr. Wannagupchen gemacht. Derſelbe 
ritt am gedachten Tage auf einer Stute ohne 


zur Berathung ein 


| 
? 


Sattel, alſo 
Raudonatſchen, 
ſechs Meilen 


auch ohne Steigbügel, 


entfernt liegt. 


zu erreichen. 


(Oſtd. Gb.) 
Inowrazlaw, 28. Auguſt. 


Franz v. Dabski, verkauft worden. 


Schwerſenz, 27. Auguſt. Vor einiger 
Zeit hat ein Hagelſchlag in hieſiger Gegend be⸗ 
deutenden Schaden angerichtet, welcher größten⸗ 
theils Seitens der Verſicherungsgeſellſchaften ge⸗ 


deckt werden muß. Leider zeigte es ſich auch 
hier, daß noch viele von der ſegensreichen 


Wohlthat, ſich gegen event. Schäden in Folge 


verheerender Naturereigniſſe verſichern zu können, 
keinen genügenden Gebrauch machen. 

Wongrowitz, 27. Auguſt. In der Nacht 
zum 23. d. M. machte, wie das hieſige Kreis⸗ 
blatt berichtet, ein hieſiger Schlächtergeſelle 
ſeinem Leben dadurch ein Ende, daß er ſich mit 
einem Raſirmeſſer die Kehle durchſchnitt. Ein 
Liebesverhältniß ſoll das Motiv zu dieſer un⸗ 
glückſeligen That ſein. Während ſeines Auf⸗ 
enthaltes bei einem hieſigen Fleiſchermeiſter 
hatte der Geſelle ein Verhältniß mit einem 
Dienſtmädchen angeknüpft; als ihm aber Anfangs 
dieſer Woche von ſeinen in der Nachbarſtadt 
M. wohnenden Eltern die Erlaubniß zur ehelichen 
Verbindung entſchieden verweigert wurde, kehrte 
er — nachdem er die Gebäude derſelben in 
Brand geſetzt — hierher zurück und verſuchte 
ſodann, ſeine Braut zu tödten. Als dieſes von 
herbeigeeilten Nachbarn verhindert wurde, entleibte 
er ſich ſelbſt. 

Poſen, 27. Auguſt. Am vergangenen 
Freitag wurde ein Deſerteur hier eingeliefert, 
der vor ſechs Jahren beim 2. Niederſchleſiſchen 
Infanterie⸗Regiment Nr. 47, als dieſes noch in 
Straßburg in Garniſon lag, fahnenflüchtig ge⸗ 
worden war. Derſelbe lieh, wie der „Poſ. 
Ztg.“ mitgetheilt wird, falſchen Vorſpiegelungen 
von franzöſiſcher Seite, daß in Frankreich die 
Verhältniſſe namentlich für Militärperſonen be⸗ 
deutend günſtiger lägen als in Deutſchland, 


ein nur zu williges Ohr, brach den 


Fahneneid und deſertirte nach Frankreich, wo er 
verſchiedenen Einflüſterungen nachgab und ſich 
für die Fremdenlegion nach Algier anwerben 
ließ. Zu bald ſollte er ſeine in ihm wach⸗ 
gerufenen Hoffnungen getäuſcht ſehen. Nur ein 
klägliches Traktament harrte ſeiner, oft mußte 
er hungern, aber die Gelegenheit, nach der 
Heimath zurückzukehren, war ihm, nachdem er 
einmal angeworben, vollſtändig abgeſchnitten, 
zumal er mit ſeinem Truppentheil auf die Zeit 
von 2 Jahren nach China entſandt wurde. Erſt 
nachdem der Flüchtling vor kurzem ſeiner vor⸗ 
geſchriebenen fünfjährigen Dienſtzeit in Algier 
Genüge gethan, folgte derſelbe ſeinem Heimaths⸗ 
drange, kehrte nach Deutſchland zurück, ſtellte 
ſich freiwillig der Militärbehörde in Mühlhauſen 
im Elſaß, von wo er ſofort nach Poſen trans⸗ 
portirt und ſeinem früheren Regiment zugeführt 
wurde. 

Poſen, 28. Auguſt. Nach einem Privat⸗ 
telegramm der „K. H. Z.“ ſind in der ruſſiſchen 
Kreisſtadt Kowel 70 Häuſer niedergebrannt. 
... 


Lokales. 
Thorn, den 29. Auguſt. 


Der kommandirende General 
des II. Armeekorps, Exzellenz 
v. d. Burg,] iſt heute Nachmittag hier einge: 
troffen und im Hotel „Schwarzer Adler“ ab⸗ 
geſtiegen. 

. [Der Kaiſerlich Ruſſiſche 
Vize ⸗Konſul Herr Artzimowitſch! 
iſt nach Thorn zurückgekehrt. 

— [Militäriſches.] Das 11. Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiment iſt nach Beendigung der 
Schießübungen bei Gruppe heute hier wieder 
eingerückt. — Das 11. Dragoner⸗Regiment 
paſſirt auf dem Marſche zum Manöver am 
31. d. Mts. unſeren Ort. Die Mannſchaften 
werden in der Umgegend untergebracht, der 
Stab und 14 Offiziere erhalten in der Stadt 
Quartier. RE 

— [Der gegenjeitige Kohlen⸗ 
verkehr zwiſchen Deutſchland 
und Rußland.] Hierüber bringt das 
„Bln. Tgbl.“ in feiner Handelszeitung einen 
beſonderen Artikel, dem wir Folgendes entnehmen: 
Der Export ruſſiſcher Kohlen nach Preußen, 
welcher infolge der bedeutenden Frachtermäßi⸗ 
gungen von Dombrowo, Strzemieszyce und 
Sosnowice ſeit einigen Monaten im Gange iſt, 
hat in letzter Zeit noch zugenommen; im vor. 
Monate wurden 76 Waggons nach Preußen 


nach 
welcher Ort von hier über 
Dort ruhte er 
einige Stunden und machte ſich auf den Heim⸗ 
weg um die Heimath noch an demſelben Tage 
Dieſer Ritt iſt dem Betreffenden 
durchaus keine Laſt geweſen, denn er ſchlug das 
ihm wiederholt gemachte Anerbieten, ſich auf 
den nebenherfahrenden Wagen zu ſetzen, ſtets 
ab. Dieſe Leiſtung zeigt, daß „der Litauer 
mit dem Pferde von jung an verwachſen iſt“, 
wie ein Beobachter Litauens ſich ausdrückt. 
Daß ſolche Söhne Litauens tüchtige Kavalle⸗ 
riſten werden, zeigen unſere litauiſchen Kavallerie⸗ 
regimenter. 


Das Gut 
Mochellek, im dieſſeitigen Kreiſe, ca. 280 Hekt. 
groß, iſt, wie die „Poſ. Ztg.“ erfährt, von dem 
ſeitherigen Beſitzer Guderian dieſer Tage an 
den früheren Beſitzer des Rittergutes Konary, 


verladen, 
transporte 


Bahn. 


tarife für Sendungen nach einem Theil der 
öſtlichen preußiſchen Provinzen, die bekanntlich 
ſeit dem 5. Juli d. J. in Kraft getreten ſind, 
hatten den Zweck, der Einfuhr von Kohlen aus 
den Gruben der ſüdweſtlichen Gebiete Ruſſiſch⸗ 
Polens nach jenen Gegenden den Weg abzu⸗ 
ſchneiden. Der frühere ſehr niedrige Rubelkurs 
nebſt der Herabſetzung der Kohlenfrachten durch die 
Warſchau⸗Wiener, reſp. Warſchau⸗Bromberger 
Bahn geſtattete es den polniſchen Bergwerken, trotz 
der beſſeren Eigenſchaften der oberſchleſiſchen 
Kohlen, dieſe letzteren aus ihrem lange behaupteten 
einheimiſchen Abſatzgebiete mehr und mehr zu 
verdrängen. Von der am weiteſten nach Weſten 
vorgeſchobenen oberſchleſiſchen Kohlenverſandt⸗ 
ſtelle, Zabrze, iſt z. B. ſpäter der Frachtſatz 
für Kohlen bis Thorn um 21 Pf. pro 100 Kilogr. 
ermäßigt worden, und man hätte glauben ſollen, 
daß dieſe Herabſetzung der Fracht und der 
beſſere Rubelkurs genügen würden, das weitere 
Eindringen der polniſchen Kohlen nach den 
öſtlichen Provinzen zu hindern. Aber mit 
nichten. Den jenſeitigen Grenzbahnen haben 
die ausgedehnten Kohlenverſendungen nach 
Preußen eine ſehr willkommene Mehreinnahme 
eingetragen, welche ſie ſich auch in Zukunft 
nicht gern entgehen laſſen möchten. Dieſelben 
ſchicken ſich nun abermals an, durch ihr Ent⸗ 
gegenkommen in der Frachtenfrage den polniſchen 
Gruben die Aufrechterhaltung der Kohlenaus⸗ 
fuhr nach Preußen zu ermöglichen. Es wird 
ſich ſomit eine Art Tarifkampf zwiſchen den 
dieſſeitigen und den ruſſiſchen Grenzbahnen 
entſpinnen, in deſſen Verlauf wohl fernere 
Frachtermäßigungen unausbleiblich ſein werden. 
— [Ein ſüddeutſcher Guts⸗ 
beſitzer über die Kulturfähigkeit 
des Grund und Bodens in Poſen 
und Weſtpreußen.] Bekanntlich iſt die 
preußiſche Regierung bemüht, für die An⸗ 
ſiedelungsgüter in Poſen und Weſtpreußen 
ſchwäbiſche Bauern zu gewinnen. Es iſt daher 
nicht ohne Intereſſe, von einem Bericht Kennt⸗ 
niß zu nehmen, den ein württembergiſcher Guts⸗ 
beſitzer, Ernſt Eſſich aus Liebigheim, über ſeinen 
Beſuch auf den genannten Gütern in heimiſchen 
Blättern veröffentlicht. Herr Eſſich ſchreibt 
u. a.: Nachdem ich den Boden und den Stand 
der Felder geſehen, kam ich zu der Ueberzeugung, 
daß fleißige Leute auch mit geringem Vermögen 
eine geſicherte Exiſtenz finden. Manchem von 
uns Süddeutſchen, wenn er von Polen oder 
Poſen hörte, klang ſchon das Wolfsgeheul in 
den Ohren, ja wir machten uns von der 
dortigen Gegend einen ganz falſchen Begriff. 
Bei Beſichtigung dieſer ſchönen Fluren wird 
man aber eines Beſſereu belehrt; ich ſah Obſt⸗ 
bäume, wie man ſie ſtärker und ſchöner im 
Unterlande nicht ſieht, nur ſind eben wenige 
angepflanzt. Auf meine Frage, warum dem 
Obſtbau nicht mehr Aufmerkſamkeit geſchenkt 
werde, erwiderte mir ein polniſcher Edelmann: 
„Wir haben keine Verwendung für Obſt“. Das 
Moſtbereiten kennt man nämlich nicht. Die 
ſüddeutſchen Anſiedler würden gewiß Verwendung 
dafür finden, denn das Tafelobſt iſt ſehr ge⸗ 
ſucht. Die polniſche Arbeiterbevölkerung wird 
vielfach als heimtückiſch und bösartig geſchildert, 
das iſt ganz grundfalſch. Der polniſche Ar⸗ 
beiter iſt ein ruhiger, fleißiger Menſch und 
kommt dem Anſiedler freundlich entgegen, ſein 
polniſcher Gutsherr aber hat ſchlecht für ihn 
geſorgt, es iſt traurig anzuſehen, in welchen 
elenden Wohnungen die Arbeiterfamilien unter⸗ 
gebracht ſind. Viele Arbeiter ſprechen jetzt ſchon 
deutſch. Es iſt nicht die Abſicht dieſer Zeilen, 
den Schwaben zum Auswandern bewegen zu 
wollen, da aber die Auswanderung nach Amerika 
und Auſtralien in meiſt untergeordnete und un⸗ 
ſichere Verhältniſſe in ſtetem Fortgange iſt, ſo 
kann es keinem Zweifel unterliegen, daß der 
Mann, der mit ſeiner Familie in eine deutſche 
Provinz mit ſo geordneten Verhältniſſen ein⸗ 
zieht und eine von der Regierung eingeſetzte, 
ihn in jeder Beziehung unterſtützende und auf 
ſein Wohl bedachte Kommiſſion hinter ſich hat, 
einem beſſeren Schickſal entgegengeht, zumalen 
1 1 8 dem deutſchen Vaterlande erhalten 
eibt. 
und wie ſehr er auch in der Ferne an ſeinen 
heimathlichen Gebräuchen feſthält, iſt der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion wohl bekannt: grade des⸗ 
halb würde er noch beſonders bevorzugt werden. 
— [Strombereiſung.] Geſtern 
Abend langten die Regierungsdampfer „Ge⸗ 
heimrath Schmidt“ und „Kulm“ ſtromauf 
kommend hier an. An Bord derſelben befanden 
ſich die Herren Strombaudirektor Kozlowski und 
mehrere andere höhere Strombaubeamte. Heute 
früh wurde ſtromauf bis zur Grenze gedampft, 
Mittags 1 Uhr paſſirten auf der Thalfahrt die 
Dampfer wieder unſern Ort, ohne jedoch hier 
anzulegen. 
— [Neue Poſtanſtalt.] Am 1. Sep⸗ 
tember d. J., dem Tage der Eröffnung der 


davon gingen 21 Waggons nach 
Thorn, größere Quantitäten gingen auch nach 
Bromberg, Jablonowo und Nakel. Die Kohlen⸗ 
gehen per Eiſenbahn von den 
Gruben nach Warſchau, von dort per Waſſer 
nach Wloclawek und von da wiederum per 
Aus Kattowitz wird dem genannten 
Blatt noch geſchrieben: Die ermäßigten Kohlen⸗ 


Welch guter Anſiedler der Schwabe iſt 


Schwetz⸗Terespoler Bahnſtrecke, tritt in dem an 
letzterer belegenen Orte Schönau (Kr. Schwetz) 
in Wirkſamkeit, welche ihre 
Verbindung mit dem Poſtamte in Terespol 
Schaffner = Bahnpoften Terespol⸗ 


eine Poſtagentur 


durch die 
Schwetz und Schwetz Terespol erhält. 


— [Zur Sedanfeier.] Im Inſeraten⸗ 
theile unſerer heutigen Nummer wird das Pro⸗ 
gramm für die diesjährige Sedanfeier veröffent⸗ 
Am Feſttage früh 7 Uhr wird vom 
ein Choral geblaſen 
werden — der ſonſt übliche Zapfenſtreich am 
Tage vorher fällt aus. — Abmarſch des Feſt⸗ 
zuges, beſtehend aus dem Kriegerverein und 


licht. 
Rathhausthurme herab 


mehreren Innungen, pünktlich um 2 Uhr Nachm. 


von der Esplanade aus nach der Ziegelei, dort 
Feſtrede, Konzert, Jugendſpiele, allgemeines Wett⸗ 
Bei Eintritt der Dunkelheit 


turnen u. ſ. w. 
Beleuchtung des Feſtplatzes. Die Koſten des 
Feſtes ſollen auch in dieſem Jahre durch frei⸗ 
willige Beiträge gedeckt werden, welche an den 
Eingängen zum Feſtplatze an die dort befind⸗ 
lichen, mit dieſem Amte betrauten Herren ein⸗ 
gehändigt werden wollen. — Schwere Schick⸗ 
ſalsſchläge hat das deutſche Volk in dieſem 
Jahre erlitten, die beiden größten Helden, denen 
der große Sieg bei Sedan zu danken iſt, ſind 
nicht mehr, Kaiſer Wilhelm J., Kaiſer Fried⸗ 
rich III. ſind zu ihren Vätern verſammelt, 
Alldeutſchland trauert noch um dieſe beiden 
Fürſten; dies darf uns jedoch nicht abhalten 
das Sedanfeſt auch in dieſem Jahre zu feiern; 
wir ehren dadurch das Andenken an die beiden 
großen Kaiſer, rufen deren Thaten in das Ge⸗ 
dächtniß des deutſchen Volkes zurück und ſpornen 
die heranwachſende Jugend an, es gleich zu 
thun ihren Vätern und im Kriege und Frieden 
bis zum letzten Blutstropfen feſt und treu zu 
ſtehen zu Kaiſer und Reich. — Darum zahl⸗ 
reiche Betheiligung an der Feier, damit dieſelbe 
auch für die nächſten Jahre möglich bleibe; 
unſere Hausbeſitzer bitten wir außerdem, ihre 
Häuſer zu beflaggen. 

— [Eine Spazierfahrt!] die 
Weichſel ſtromauf unternahmen geſtern die 
Offizierkorps der zur Zeit hier in Kantonnements⸗ 
quartieren liegenden Regimenter Nr. 49 und 
129. Die Abfahrt erfolgte 4 Uhr Nachmittags, 
an der Grenze wurde umgekehr und um 8 Uhr 
Abends hier wieder eingetroffen. Die Fahrt 
wurde auf dem kurz vor der Abfahrt hier an⸗ 
gelangten Dampfer „Anna“ und „Concurrenz“ 
(poln. Paſſagierdampfer) zurückgelegt. 

—[Ihren diesjährigen Spazier⸗ 
gang! unternahm geſtern die Jakobsvorſtadt⸗ 
ſchule. Um 1/2 Uhr ſetzte ſich der Zug nach 
dem Feſtplatze, dem reizend gelegenen Treppo'ſchen 
Wäldchen in Bewegung, wo nach einer Anſprache 
des Herrn Hauptlebrers Piontkowski, welche 
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf 
Kaiſer Wilhelm II. ſchloß, den Kleinen die 
verſchiedenartigſten Ueberraſchungen geboten 
wurden. In fröhlicher Stimmung wurde heim⸗ 
gezogen, unterwegs wurde der Zug an mehreren 
Stellen durch Feuerwerk beleuchtet, dem Feſte 
wohnten viele Gäſte bei, die auch die Mittel 
zu demſelben geſpendet hatten. 

— [Mon der Polizei ⸗Ver⸗ 
waltung! geht uns über die hier vorge⸗ 
kommenen Typhusfälle folgender Bericht zu: 
Wie faſt alljährlich im Hochſommer, iſt ſeit 
Mitte Auguſt d. J. mit Eintritt heißer Witte⸗ 
rung nach langer Regenperiode der Unterleibs⸗ 
typhus, welcher ſonſt nur in einzelnen Fällen 
aufzutreten pflegt, häufiger geworden. Im 
Juli war nur ein Fall, ſeit dem 17. Auguſt 
bis heute ſind 22 Fälle angemeldet. Außerdem 
ſind 12 Fälle in der Garniſon gemeldet. Fälle 
von Flecktyphus ſind nicht gemeldet. Die 
Erkrankungen vertheilen ſich auf alle Klaſſen 
der Bevölkerung und auf alle Gegenden der 
Stadt, bis auf die bisher freie Jakobs⸗Vorſtadt. 
Es find gezählt: in der Altſtadt7 Fälle (in 
verſchiedenen Straßen Culmerſtr., Seglerſtr., 
Weißeſtr., Breiteſtr., Mauerſtr.), Neuſtadt 
7 Fälle (Strobandſtr. 1 Fall, 
Eliſabethſtr. 2 Fälle, Tuchmacherſtr. 2 Fälle, 
Garniſonlazareth 2 Fälle von Zivilperſonen), 
Bromberger Vorſtadt 6 Fälle (verjchiedene 
Theile der Mellinſtraße), Culmer Vorſtadt 3 
Fälle (2 Fälle an der Culmer Chauſſee, 1 Fall 
an der Kirchhofſtraße). Sämmtliche Erkrankungen 
ſind nicht etwa in neu gebauten, ſondern in 
alten Häuſern vorgekommen. Im Ganzen ver⸗ 
läuft die Krankheit nicht ungewöhnlich ſchwer. 
Bisher iſt ein Todesfall in der Zivil⸗ 
bevölkerung gemeldet. Die zur Reinhaltung 
der Stadt — Reinigung und Kaſſirung von 
Abortgruben, Desinfizirung der Rinnſteine u. ſ. w. 
erforderlichen Maßregeln ſind angeordnet. Die 
Abortgruben auf den Vorſtädten werden ſämmt⸗ 
lich beſeitigt, weil ſie ohne Ausnahme den 
polizeilichen Anforderungen nicht entſprechen. 
Ein Zuſammenhang der Erkrankungen mit den 
zur Zeit in und bei Thorn verſammelten 
Arbeiter⸗Maſſen, oder mit der Ueberſchwemmung 
auf der Culmer und Bromberger Vorſtadt hat 
nicht nachgewieſen werden können. 

— [Gefunden] ein Bund Schlüſſel 
am Turnplatz, ein anderes Bund Schlüſſel in 
der Apotheke des Herrn Mentz und auf dem 
Wege nach Mocker eine Cigarentaſche. Letztere 
verſuchte der Finder ſofort an 2 Soldaten zu 


verkaufen, welche die Sache jedoch richtig auf⸗ 
faßten und ihn mit ſammt ſeinem Funde der 
Polizei zuführten. Im September oder 
Oktober v. J. fanden Kinder auf Bromberger 
Vorſtadt eine Taſchenuhr, die jetzt von der 
Königl. Staatsanwaltſchaft der Polizei als 
Fundſache überwieſen iſt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
7 Perſonen, darunter 2 Frauen, die von einer 
Militärpatrouille eingeliefert wurden, weil ſie 
auf den Pionier⸗Uebungsplatze Holz entwendet 
hatten. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,50 Mtr. Eingetroffen geſtern 
Nachmittag auf der Bergfahrt Dampfer „Anna“ 
mit 2 Kähnen im Schlepptau und heute. Mittag 
auf der Thalfahrt die Dampfer „Fortuna“ 
und „Alice“. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Schneide⸗ 
mühl. Lieferung von 2000 cbm. geſiebten Kies 
für die Bahnſtrecken Schneidemühl⸗Konitz, oder 
Kolmar i. Pr. Jaſtrow bezw. Schneidemühl⸗ 
Dt. Krone. Angebote bis 10. September, Vor⸗ 
mittags 12 Uhr. ; 

Königl. Eifenbahn - Betriebs : Amt Bromberg. 
Verkauf der auf Bahnhof Bromberg angeſammelten 
alten Schienen- und Metallabgänge. Angebote 
bis 14. September, Vormittags 11 Uhr. 

Königl. Landrath Kulm. Vergebung des Neubaues 
des Pfarrwohnhauſes in Blandau. Angebote bis 
7. September, Vormittags 12 Uhr. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 29 Auguſt ſind eingegangen: F. Siewek von 
Warzawski⸗Opole, an H. Italiener⸗Danzig 2 Traften 
324 Eichen ⸗Riegel, 241 Kiefern⸗Weichen, 6004 einfache 
und doppelte Kiefern » Schwellen, 1023 runde, 3344 
doppelte und einfache Eichen⸗Schwellen, 1332 Kiefern⸗ 
Mauerlatten auch Timber, 2445 Kiefern⸗Sleeper, 1867 
Eichen Stabholz; M. Menczynski von Menczynski⸗ 
Sopotkin, an Verkauf Thorn 8 Traften 10 Rundeichen, 
17 Eſchen⸗Rundholz, 20 Birken⸗Rundholz, 3503 Kiefern⸗ 
Rundholz, 180 Tannen⸗Rundholz, 15 Elſen. 

—— ———— ——änb 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 29. Auguſt. 


Fonds: ruhig. 128. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 202,30 2080 
Warſchau 8 Tage 201,80 | 201,90 
Pr. 4% Conſolls 107,40] 107,50 
Polniſche Pfandbriefe 5%, . . 60,49 60,60 

do. iquid. Pfandbriefe 54,70 54,60 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ 9 neul. II. 101,60] 101,60 

Credit⸗Aktien „ 161,90 182,10 

Oeſterr. Banknoten 166,30 | 166,05 

Distonto-Somm.-Antheile. . . 223.00 | 222,90 

Weizen: gelb September⸗Oktober 184,75 | 179,00 

November⸗Dezember 185,50 | 180,50 
Loco in New-Yort 1 d 2½ e | 99e 
Noggen: loco 145,60 | 142,00 
September⸗Oktober 150,50 | 146,50 
October⸗November 152,00 | 148,00 
’ November⸗Dezember 153,50 | 149,50 
Nüböl: September⸗Oktober 55,90] 55,70 
October⸗November 55.40 54,60 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52,60 | 52,20 

5 do. mit 70 M. do. 32,60 | 32,20 
Auguſt⸗Septbr 70 32,69 32,10 


April⸗Mai 70 — — — — 
Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 29. Auguſt. 

(v. Portatius u. Grothe.) 
Ziemlich unverändert. 


Loco cont. 50er —,.— Bf., 53,00 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —.— „ 33,25 „ —,.— „ 
Auguſt —.— Bf., 53,00 „ —.— „ 

4 —.— „ 30 „ —.— . 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 28. Auguſt. 

Weizen. Inländiſcher matte Tendenz, 1—2 
Mark billiger. Tranſitweizen wenig begehrt, zu ſchwach 
behaupteten Preiſen. Bezahlt inländiſcher bunt 127/8 
Pfd. 173 M., hellbunt 129 Pfd. 183 M., 130 Pfd. 
184 M., neu weiß 125 Pfd. 174 M., polniſcher Tranſit 
bunt 130/1 Pfd. und 132 Pfd. 144 M., 130 Pfd. 
und 131 Pfd. 145 M. fein hellbunt 130/1 Pfd. 152½ 
M., ruſſiſcher Tranſit ſchwarzſpitzig 118 Pfd. 105 M. 

Roggen inländiſcher matte Tendenz, etwas 
billiger, tranſit ziemlich unverändert. Bezahlt inländi⸗ 
ſcher 122 Pfd. 128 M., 119 Pfd. 126 M., 116 Pfd. 
und 118 Pfd. 125 ½ M., polniſcher Tranſit 123 Pfd. 
88 M., 118 Pfd. und 120/1 Pfd. 86 M., ruſſiſcher 
Tranſit beſetzt 116 Pfd. bis 118 Pfd. 84 M. 

Gerſte ruſſiſche 106 —110 Pfd. 86—108 M., 
Futter tranſit 82 M. 

Kleie per 50 Kilogr. 3,40 —3,60 M. 

Meteoroloaiſche Beobachtungen. 


g Stunde A ne 2 Wind- Wolten⸗Bemer⸗ 


m. m. o. C. Stärke. bildung. kungen 


760.6 (+ 24.8 S 2 ) 
9 bp. 761.2 |+18.6 C 0 
29.| 7 ha. 759.4 [17.7] SE 1 2 


Waſſerſtand am 28. Auguſt, Nachm. 3 Uhr: 1,50 Meter 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Berlin, 29. Auguſt. In Paris 
gab in der deutſchen Botſchaft geſtern 
ein Individuum, welches bereits in den 
letzten Tagen wiederholt daſelbſt er⸗ 
ſchienen war, und den Kanzleibeamten 
Tournoner zu ſprechen verlangte, aber 
abgewieſen war, einen Piſtolenſchuß 
auf T. mit den Worten ab, endlich 
werde ich doch einen getödtet haben. 
Tournouer blieb unverletzt. Der 
Thäter wurde verhaftet, er heißt Gar⸗ 
nier, iſt 66 Jahre alt, und will durch 
den Krieg und Unglücksfälle um ſein 
Vermögen gekommen ſein. 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der untenſtehenden Tagesordnung näher ber 
zeichneten Gegenſtände habe ich einen Kreistag auf 


Sonnabend, den 15. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes, Thorn, Altſtadt 188, anberaumt. 
Thorn, im Auguſt 1888. 
es 
Krahmer. 
Tagesordnung. A 
1. Einführung des an Stelle des Oberbürgermeiſters Herrn Wiſſelinck neugewählten 
Kreistags⸗Abgeordneten Herrn Stadtraths Rudies. 
2. Prüfung und Beſchlußfaſſung über die Legitimation des neugewählten Kreistags⸗ 
Abgeordneten. 
3. Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der Kreiskommunalkaſſe für 
4 


Da Ende October d. J. die Wahlen 
zur Ergänzung der Kirchlichen Gemeinde⸗ 
Körperſchaften ſtattfinden werden, machen 
wir auch auf dieſem Wege die Mitglieder 
der ev. St. Georgen⸗Gemeinde (Bromb., 
Culm., Neue Jakobs⸗Vorſtadt, Mocker, Neu⸗ 
Weishof, Schönwalde, Barbarken, Roth⸗ 
waſſer, Elsnerode, Catharinenflur) darauf 
aufmerkſam, daß nur diejenigen Gemeinde 
glieder wahlberechtigt bez. wählbar ſind, 
welche ſich in die Wählerliſte eingetragen 
haben. Einzeichnungen in die Wählerliſte 
können außer beim Pfarrer bei jedem Mit⸗ 
glied des Gemeinde-Kirchenraths erfolgen. 
Die Liſte ſoll am 12. September abgeſchloſſen 
werden. 

„Der Gemeinde⸗Kirchenrath 

der ev. St. Georgen⸗Gemeinde. 

Andriessen, Pfarrer. 


Meine Verlobung mit Frl. Louise 
Dannenberg, Tochter des ver⸗ 
ſtorbenen Kgl. Steueramts⸗Rendanten 
Dannenberg, beehre ich mich allen 


Freunden und Bekannten ſtatt beſ. 
Meldung anzuzeigen. 8 


Krieger- Ba Verein. 


12 


Sedanfeier. 

Der Verein ſteht Sonntag, den 2. 
September, Nachmittags ¾ 2 Uhr, auf 
der Esplanade zum Feſtzuge rangirt. 

Zu gleicher Zeit ſteht der Schützenzug 
mit der Kapelle am Bromberger Thore zur 


Die Huchdruckerei 
„Horner Ostdentschen Zeitung“ 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 


Inſterburg, den 24. Auguſt 1888. 
Max Villain, Buchhändler. 


Louise Dannenberg 
Max Villain 
Verlobte. 
Inſterburg. Inſterburg. 

das Etatsjahr 1886/87. 5 x 
„Allgemeine Reviſion der Vertheilung der Kreistags⸗Abgeordneten gemäß $.111 
san 8 13. Dezember 1872 
Nach langem, ſchweren Leiden und § 112 der Kreisordnung vom 19. März 1881 


verſchied heute Morgen ½9 Uhr unfre 5. Bewilligung einer Beihilfe an den Militärfiskus 
vielgeliebte Tochter und Schweſter Oeffentliche Lan Wersteigerung. a) um Ausbau des Weges vom Glacis des Brückenkopfs nach Stewken in F ormulare: 
B. Duszynska Sonnabend, den 1. September 1888, Höhe von 3000 Mark und Abſentenliſte, An- und Abmeldungen 


Schulverſäumnißliſte, zur Gemeinde ⸗Kran⸗ 
Nachweisung 9. Schul- ken ⸗Verſicherung. 
verſäumnißliſte des Lohnnachweiſungen u. 
Lehrers, g »Liſten für die Bau⸗ 
Verzeichniß der ſchul-“ gewerks⸗Berufsge⸗ 
pflichtigen Kinder, noſſenſchaft. 
Schülerverzeichniß, Behördlich vorge⸗ 
Tagebuch Lehrbericht) ſchriebene Geſchäfts⸗ 
Kaſſenbuch A. u. B, bücher für Geſinde⸗ 
Ueberweiſungs Ent⸗ vermieth. u. Trödler. 
laſſungs⸗Zeugniſſe, Div. Wohn.⸗Plakate, 
Zoll⸗Inhalts⸗Erklä⸗ Rindvieh-Regiſter. 


b) zum Ausbau des Weges von dem Eingange in das Dorf Mocker nach 
dem Leibitſcher Thor. N. 
6. Abänderung des § 9 Abſ. 1 des Reglements der gemeinsamen Gemeindekranken⸗ 
3 3 13. September 
Verſicherung des Kreiſes Thorn 9. October 1884. 
7. Bewilligung von 250 Mark zur Einrichtung von Unfallmeldeſtellen in Mocker, 
Penſau, Podgorz, Roßgarten und Schillno. 
8. Bewilligung einer außerordentlichen Remuneration von 250 Mark an den Chauſſee⸗ 
aufſeher Verſümer zu Culmſee. 
9. Ergänzung der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten Perſonen bezüglich 
des Amtsbezirks Böſendorf. 
10. Wahl der Vertrauensmänner des Ausſchuſſes für die Auswahl der Schöffen und 


Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich auf dem Grundſtücke des Eigen⸗ 
. 7 Te ie zu Neu Ne 
; ; ; Fre orſtadt eine Partie Ziegel u. Ziegel⸗ 
d. 1 er 1 1 ſtücke meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 


zahlung verſteigern. 
eee horn, ben 29. eng 1868, 
arwardt, . 
Bekanntmachung. rwar eee 
Zum Verkauf von Nachlaßſachen Ta peten! ö 


fteht ein Auctionstermin am Auf die vielen an mich gerichteten Anfragen 
Freitag, den 31. Auguſt er., zur gefl. Nachricht, daß die ſ. Z. als 


im 21. Lebensjahre. Dieſes zeigen 
9 tiefbetrübt an Die Hinterbliebenen. 


Mocker, den 29. Auguſt 1888. 


; ; jrte Geſchworenen. rungen, 
Vorm. 8½ Uhr, Zeitungsbeilage offerirte 3 farbige 11. Wahl mehrerer Schi a 3 Für 
; er edsmänner und deren Stellvertreter. Abmeldungen v. Pri- 2 
Le welchem Kaufliebhaber eingeladen Romage Stoff- Tapete 12. a bezw. Wen e e 5 Kommiſſionen. ie een, 
5 1 i 1 13. Genehmigung zur Benutzung der neuen Kreischauſſeen behufs Herſtellung von] Reichsbank⸗Nota s, Standesamtliche Er⸗ 
Der Magiſtrat. ae Ausführung auf ſchwerem Zelenraphen b indun 55 8 chauſſ ehufs Herſtellung ie m 84 Singen, 1 
7 7 ethsverträge, eſcheinigung der Che 
Anetionstermin. p- Rolle 30 Pf. Zahlungsbefehle lien. 


ſtets vorräthig iſt. 

Auf Verlangen werden Muſterbücher 
meiner neueſten nur curanteſten Deſſins 
überall hin franco verſandt. 


Ostientsc, Tapeten-Versandtgeschäft 


ustav Schleising, Bromberg. 


ERTEILT 


Am Freitag, den 31. Auguſt er., 
Vormittags 9 Uhr, 
werden wir im großen Rathhausſaale 
1 goldene Uhr, 

„ UÜhrkette 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern laſſen. 

Thorn, den 27. Auguſt 1888. 
Der Magiitrat. 


Sedanfeier. 


Die Sedanfeier findet in dieſem Jahre 
Sonntag, den 2. September 
ſtatt. Eingeleitet wird dieſelbe früh 7 Uhr 
durch einen Choral vom Rathhausthurme. 
Mittags 2 Uhr marſchirt der Feſtzug von 
der Esplanade nach der Ziegelei. Daſelbſt 
findet zunächſt eine Begrüßung der Feſttheil⸗ 

nehmer ftatt. 

Im weiteren Verlauf: Jugendſpiele, 
Concert. Nachmittags 5 Uhr allgemeines 
Wettturnen. 

Mit Dunkelwerden: Beleuchtung des 
Feſtplatzes. 

Die Koſten der Feier ſollen durch frei⸗ 
willige Beiträge gedeckt werden, welche beim 
Eingange auf dem Feſtplatze geſammelt 
werden. 

Wir bitten Alle dringend: den an den 
Eingängen mit der Sammlung beauftragten 
Perſonen entſprechende Beiträge einzu⸗ 
händigen, um das Gelingen dieſes nationalen 
Volksfeſtes in unſerer Stadt zu unterſtützen, 
ſowie deſſen dauernde Erhaltung zu ſichern. 

Thorn, den 18. Auguſt 1888. 

Das Feſt⸗Comitee. 


| 3 i Blanko » Speifelarten, | Bevormundung. 
Viele hunderte, auch gerichtl. gepr. Dankſchreiben. 


— — — nen 
9 verſendet Anweiſung zur Rettung von Trunkſucht, 
mit auch ohne Vorwiſſen vollſtändig zu beſeitigen, Quittungsformulare, Todesanzeigen behufs 
M. Falkenberg, Berlin, Dresdenerſtr. 78. 
— ——— . — 
ccc 


Preisnotirun angefertigt. 
Inſerate 

aller Art finden durch den beliebten, 

überall in Stadt und Provinz ver⸗ 

breiteten Königsberger 
Sonntagsanzeiger 

in den Provinzen Oſt“ und Weſt⸗ 

preufen den weitgehendſten 

Erfolg 

Billigſte Berechnung! 


In meinem Bankgeſchäft⸗ 
iſt die Stelle eines b 


Lehrlings 
. Nathan Cohn. 


72 ———————r5rð: —— 
Ein Mädchen in geſetztem Alter oder 
eine kinderloſe Wittwe, ganz gleich welcher 
Konfeſſion, wird für eine Hotelwirthſchaft 


zur Stütze der Hausfrau 
von ſofort geſucht. 
Kurz ins k y, 
Lautenburg. 


Auf 
Gratulationskarten 
zum 
iſraelit. Neujahrsfeſte 
werden Beſtellungen angenommen 
und möglichſt bald erbeten von der 


Auchdruckerei 
„Th. Oſtdeutſche Zeitung.“ 


fg., 7 
Poſtverſandt täglich gegen Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme 
nach der ganzen Welt aus der Fabrik Anna Csilla 
Berlin N., Große Hamburgerſtraße 34, 


perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheit der Haare über⸗ 
er kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten Europas und zuletzt in 

aſtans Panoptikum und deutſche Friſeur⸗Ausſtellung in Berlin. In Leipziger Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung mit Illuſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. 8 


Zu haben beim Friſeur H. Schmeichler, Thorn, Brückenſtr. 45. 


Jüdiſche Neujahrskarten 


in allen Preislagen empfiehlt in reicher 
Auswahl 


Walter Lambeck. 


Den vielen Roſenfreunden zur Nach⸗ 
richt, daß mein Roſengarten den zweiten 
Flor prachtvoll entwickelt hat und lade 
zur gefälligen Anſicht ein. Kunde, nahe der 
Spritfabrik und Bahnhof Mocker. 


Schnellſter Erfolg garantirt 


i Dr. Michaelis’ 
Piehel Cacao 


Stärkendes (tonisirendes) Nahrungsmittel für jedes Alter. 
Zweckmässig als Ersatz für Thee und Kaffee. 


Zum medicinischen Gebrauch bei katarrhalischen 


— 


1 ban, eee Zocen. net 8 Affectionen der Verdauungsorgane, selbst bei Säug- i 1 
Sedanfeier. Pete ri a lingen zeitweise als Ersatz für Milch, 5 5 5 Eine junge Wittwe 


Diejenigen Gewerke, welche ſich dem 
Feſtzuge anſchließen, erſuchen wir, ſich Sonn ⸗ 
tag, den 2. September, Nachmittags 3/,2 Uhr, 
auf der Esplanade aufzuſtellen. 

Thorn, den 28. Auguſt 1888. 

Das Feſt⸗Comitee. 


Bekanntmachung. 
Auf 1 der hieſigen Polizei⸗Ver⸗ 
waltung iſt durch Gemeindebeſchluß des 
Magiſtrats vom 8. Juni 1888 und der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung vom 27. 
Juni 1888 der § 16 des „Regulativs für 
Unterſuchung des Schlachtviehs und des 
von außerhalb eingeführten friſchen Fleiſches“ 
vom 26. März 1884, welcher bisher wie 
folgt lautete: 
Großvieh und Schweine dürfen nicht 
in kleineren Theilen als in Vierteln, 
Schafe und Kälber nicht in kleineren 
Theilen als in Hälften zur Unter⸗ 
ſuchung vorgelegt werden und zwar 
Alles enthäutet mit Ausſchluß der 
Kälber, welche nur ſoweit zu ent⸗ 
häuten ſind, daß der Stempel auf⸗ 
gedrückt werden kann, 

in folgender veränderter Faſſung ange⸗ 

nommen worden: 
„Von Rindern ſind alle vier Viertel, 
gon Schweinen die beiden Hälften, 
Schafe, Kälber, Ziegen ſind unzerlegt 
zur Unterſuchung zu ſtellen. 

Die Lunge muß mittels der Luft⸗ 
röhre an einem Viertel, an einer 
Hälfte oder am ganzen Thiere hängen. 

„Die Thiere müſſen enthäutet ſein 
mit Ausſchluß der Kälber, welche 
nur ſoweit enthäutet zu ſein brauchen, 
45 der Stempel aufgedrückt werden 
ann.“ 

Dem entſprechend iſt ebenſo beſchloſſen 
worden, in dem Gebühren⸗Tarif für die 
Benutzung des ſtädtiſchen Schlachthauſes 
und für die Unterſuchung des Schlachtviehs 
und friſch eingeführten Fleiſches in Thorn 
vom 26. März 1884 den letzten Satz, 
welcher beſtimmt: 

Dieſe Sätze werden voll gezahlt, 

wenn mehr als die Hälfte eines 

Viehes eingebracht wird. Von einer 

Hälfte und geringeren Quantitäten 

wird der halbe Betrag entrichtet, 
künftig fortfallen zu laſſen. 

Wir bringen dieſe Gemeindebeſchlüſſe 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 

Thorn, den 17. Auguſt 1888. 


Mittel z. Beförderung des Wachs⸗ 
thums v. Schnurr⸗ u. Backenbart, 
ſewie Hauptbaar. Prs. p. Flagon 
nebſt Gebr.⸗Anw. in 3 Sprachen 
2 Mark. Abſolut unſchädl. Gegen 
Nachnahme ob. Einſendung d. Ber 
trages allein echt direct zu bez. 
z durch die Parfümeriefabrik von 
7 G. Seifert 

Dresden-Trachenberg. 


ſucht für ſich und ihr 2 Monate altes Kind 

billige Wohnung mit Beköſtigung 

zum 1. September cr. Offerten sub 

IL. 9536 an Ru d. Moss e, 
Leipzig. 

Ohne Lohn ſucht ein 


Stubenmädchen 

einen Dienſt, wo ſie ihr 2 Monate altes 
Kind mitnehmen kann. Event. kleine Pen⸗ 
ſionszahlung. Offerten unter Chiffre K. 
9535 an Rudolf Mosse, 
Leipzig. 
1 Ammezk. ſich melden Bankſtr. 469, part. 

Eine ordentliche Auftwärterin wird. 
ſogleich verlangt Neuſt. Markt 231, II. 


vom 1. October zu verm 

Laden Bernhard eee ' 
1 Wohnung von 4 Zimmern, Fntree 
heller Küche u. Zubehör, mit aller Be⸗ 


quemlichkeit der Neuzeit, billig zu verm. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr 348/50. 


Eine größere Wohnung 
mit Balkon, 1 Pferdeſtall u. Wagen ⸗ 
remiſe vermiethet zum 1. October 
R. Uebrick, Bromb. Vorſt. 
1 Wohnung 2 Tr klei 
n und Pferdeſtall. . u. 
- Blum, Culmerſt. 308. 


Wohng b. 2 J N. born 3.v.Geppernicusftr.172/3. 
„Eine Wohnung, 2 Zimmer und Jube- 
hör, zu vermiethen bei F. Gerbis. 
„at ar. Wohnung zu vermiethen. 
Näheres Bromberger Strafe 74. 
0 „Bgl. z. verm. Bäckerſtr. 212, J. 
h eundl. m. Zim., m. a. o. Burſcheng. 
ogleich zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 
Möbl. Zim. zum 1. Sept. 3. v. 


Möbl. Zim. mit a. 9. Beköſt., vornh., 
zu verm. Breiteſtraße 444, 2. Etage. 
Möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 

1 möbl. Aalen f. 1 oder 2 Herren mit 


oder ohne Be fügen von ſofort oder 1. 
Sept. zu verm. Brückenſtr. 19, 4 Tr. 


Nut. J. Teute J Schlafſt. Wo, ſ. d. Erp.d. J. 
1 g. möbl. Vorderz. 4. verm. Neuſt 147/48, 1. 


1 möbl. Zim. mit u. ohne Beröftigung 
zu vernt. Schillerſtraße 410, part. links. 


Geſchäfts⸗Keller zu verm. Yutterftr. 144. 


bei diarrheischen Zuständen mit sicherer Wirkung BR 
anzuwenden. \ 
Zuerst in der unter Leitung des Herrn Prot, 
Dr. Senator. stehenden Poliklinik des Augusta- 
Hospitals zu Berlin mit ausserordentlichem Erfolge 
angewandt. 
(Siehe „Deutsche Medieinische Wochenschrift“ 
Nr. 40. 1885.) 
500 Gr. Büchse, Verkauf Mk. 2.50 
250 - 5 - 1.30 
Probe-Büchsen — - 0,50 
Wissenschaftliche Abhandlungen über die Versuche 
und Erfolge auf Franco-Anfragen gratis. 


Alleinige Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck, 
Köln a. Rh. 


Vorräthig in allen Apotheken. 


2 ,,. 
Mein Lager in 


Strickwolle 


iſt auf das Reichhaltigſte ſortirt u. empfehle 
dieſelbe in nur guten haltbaren Qualitäten 
zu bekannt billigſten Preiſen. 

M. Jacobowski Nachf., 


Neuſt. Markt. 
1 Zoll⸗Pfd. gute engl. Strickw. Mk. 2. 


Im ganzen Deutſchen Reiche 
werden tüchtige Perſonen jeder Ber 
rufsklaſſe zum Wiederverkaufe eines 
leicht abſetzbaren Artikels geſucht. 

Hohe Provision bei flottem Verkauf, 
Offerten mit Angabe gegenwärtiger 
Beſchäftigung an 6. L. Daube & Co., 
Frankfurt a. / M. sub: „fentable.“ 


e 


Wichtig für Mütter! 


Allen Müttern, mögen ſie ſtillen oder nicht, welche Kinder mit kräftigem 
Knochenbau, ſtarken Nerven und gut entwickelten Verdauungsorganen er⸗ 
wachſen ſehen wollen, ſei das laut chemiſcher Unterſuchung und ärztlicher 
Prüfung von den Fach-Autoritäten als ein Nähr⸗ und Heilmittel erſten 
Ranges anerkannte 


Rademanns Kindermehl 


angelegentlichſt empfohlen. Seine Beſtandtheile und Eigenſchaften, nament⸗ 
lich ſeine mineraliſche knochenbildende Salze, ſein Eiweiß und Fettge⸗ 
halt, ſeine Leichtverdaulichkeit und unbegrenzte Haltbarkeit erhebt es 
über alle anderen derartigen Kindernährmittel. owohl bei Durchfall der 
Kinder, Verdauungsſtörungen, wie auch bei Knochenkrankheiten der⸗ 
ſelben, wie: engliſcher Krankheit, abgeſetzten Gliedern, krummen, ſchwachen 
Beinchen, ferner beim Zahnen, iſt es von anerkannt unübertroffener ſegens⸗ 
reichſter Wirkung. 

Der billige Preis (Mk. 1,20 per Büchſe mit ca. 500 Gramm Inhalt, 
ausreichend für eine Woche) macht die Verabreichung dieſes vorzüglichen 
Präparates allen Müttern möglich. Alle Apotheken und Droguerien halten 
Verkaufsſtellen. Nicht vorräthigen Falles werden Aufträge direct an die 
Fabrik erbeten. Ausführung umgehend. Auskunft, Proſpecte, ärztliche Atteſte 
und Gebrauchsanweiſung gratis. | 


Rademanns Nährmittel-Fabrik. Bockenheim-Frankfurt a, M. 
IHR DR O 
Der Magiftrat. Malergehülfen und Anstreicher Ein Speicherraum 


i zur Klempnerei können g 
VVVVVCFCC ee Lehrlinge . Einen Lehrling Olhetr, Fele. wird zu miethen geſucht von 
—— eee A. Baermann, Walermeifter. . August Glogau, Breiteftr. 90a. Imeifter, Popgorz. Louis Lewin. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruderei der „Thorner Oſtdeulſchen Zeitung“ (Ir Schirmer) nm Then 


Ziegel 2. und 3. Klaſſe find auf 
meiner Gremboczyner Ziegelei wieder zu 
haben. Georg Wolff. Bromb. Vorſtadt. 


Geſucht 


1 gebrauchter Gas⸗Kronleuchter. 
Gebr. Neumann. 


Umzugshalber it eine PBlüfch- 
garnitur (Sopha, 6 Seſſel) billig 
zu verkaufen Bromberger Vorſtadt 344 


Gebrick ſches Haus), 1 Treppe. 
Ein 4“ Rollwagen auf Federn, 90 
Centner Tragkraft, ſteht billig zu ver⸗ 


kaufen Bacheſtraße Nr. 19. 


Malergehülfen 


ſucht ſofort W. Steinbrecher, 
Malermeiſter, Tuchmacherſtraße 149. 


